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1 Aufgabenstellung 

Betrachtet wird das "Gewerbegebiet Börnicke", welches am südwestlichen Siedlungsrand des 

Ortsteils Börnicke als gewerblichen Strandort geplant ist. Ziel ist es, die planungsrechtlichen 

Voraussetzungen für ein Gewerbegebiet mit entsprechender Erschließung zu schaffen. 

Neben weiteren Untersuchungen zur Umweltrelevanz möglicher zukünftiger Gewerbeansied-

lungen ist auch die Betrachtung der zu erwartenden Geräuschbelastungen erforderlich. Da es 

in frühen Planungsphasen jedoch häufig nicht vollständig möglich ist, geräuschverursachende 

Quellen, die später auf der Gewerbefläche betrieben werden, hinsichtlich Anzahl, Standort und 

Geräuschcharakteristika zu benennen, können in erster Linie nur vorsorgliche Begrenzungen 

der Geräuschemissionen vorgenommen werden.  

Diese Emissionsbegrenzungen sollen einerseits möglichst wenige Beschränkungen für zu-

künftige Gewerbeansiedlungen bewirken, andererseits jedoch die Einhaltung der im Geneh-

migungsverfahren heranzuziehenden Immissionsrichtwerte gewährleisten.  

Als Hilfsmittel für derartige Planungsaufgaben wurde die DIN 45691 „Geräuschkontingentie-

rung“ [1] entwickelt. Unter Sicherstellung, der Einhaltung der jeweiligen Richtwerte an allen 

relevanten Immissionsorten, werden die durch die Gesamtheit aller gewerblichen Nutzungen 

zulässigen Schallemissionen üblicherweise auf einzelne Teilflächen innerhalb des Bebau-

ungsplans aufgeteilt. 

In vorliegender Untersuchung bestand die Aufgabe, die für eine nachbarschaftsverträgliche 

Nutzung der Gewerbeansiedlungen die für den B-Plan "Gewerbegebiet Börnicke" maximal zu 

akzeptierenden Emissionskontingente auf diesen Flächen zu ermitteln. 

Als Grundlage der Untersuchung bildet die Entwurfsfassung des Bebauungsplan "Gewerbe-

gebiet Börnicke" (Entwurfsstand November 2020). Dabei wurde für jede der entsprechenden 

Teilflächen das jeweilige Emissionskontingent (flächenbezogener Schallleistungspegel) für 

den Tag und die Nacht getrennt errechnet. 

Zur Bearbeitung der Aufgabenstellung standen folgende übergebene und eigene Unterlagen 

zur Verfügung: 

• Vorentwurf B-Plan IGF (Stand November 2020) 

• Informationen und Notizen aus eigener Ortsbegehung 
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2 Grundlagen der Untersuchung 

2.1 Allgemeines zu Schallimmissionen 

Lästig empfundene Geräuschimmissionen werden als Lärm bezeichnet. Bei Lärm handelt es 

sich also nicht um einen physikalischen Begriff, sondern um einen Ausdruck für ein subjektives 

Empfinden. Dieses ist abhängig von verschiedenen Einflüssen, wie z.B. von dem Informati-

onsgehalt oder dem Spektrum (Frequenzzusammensetzung). 

Zur zahlenmäßigen Beschreibung von zeitlich schwankenden Geräuschimmissionen wird der 

A-bewertete Mittelungspegel herangezogen.  

Diese Größe berücksichtigt sowohl die Intensität als auch die Dauer jedes Schallereignisses 

während des betrachteten Zeitraumes.  

Die A-Bewertung ist eine Frequenzbewertung, die dem menschlichen Hörempfinden nähe-

rungsweise angepasst ist. In zahlreichen Untersuchungen wurde eine gute Korrelation des 

Mittelungspegels mit dem Lästigkeitsempfinden festgestellt.  

Daher dient diese Größe, getrennt für die Tageszeit (6:00 Uhr bis 22:00 Uhr) und die Nachtzeit 

(22:00 Uhr bis 6:00 Uhr), generell als Bemessungsgröße für Geräuschimmissionen. 

2.2 Das Konzept der Emissionskontingente 

Gemäß der in Kapitel 1 formulierten Aufgabenstellung sind die von den einzelnen Teilflächen 

des Gewerbegebietes maximal abzustrahlenden Geräuschemissionen in Form von Emissi-

onskontingenten LEK,i entsprechend DIN 45691 zu ermitteln. Hiermit soll die Möglichkeit ge-

schaffen werden, die durch die ansiedlungswilligen Betriebe zu schaffenden Randbedingun-

gen für einzuhaltende Geräuschimmissionen in der schutzwürdigen Nachbarschaft des An-

siedlungsgebietes schon in einem sehr frühen Planungsstadium, ohne Detailkenntnisse über 

Art und Anzahl der zu errichtenden Anlagen, festzulegen. 

Die von einer konkreten Schallquelle (Anlage oder Maschine) erzeugte Geräuschemission 

wird in der Akustik durch den Schallleistungspegel LW der Quelle, ergänzt um Zusatzangaben 

wie z. B. Richtcharakteristik und Impulshaltigkeit, gekennzeichnet. Der Schallleistungspegel 

wird hierbei üblicherweise mit der so genannten A-Frequenzbewertung gewichtet (Maßeinheit 

Dezibel - dB(A)) oder aber spektral in einzelnen Terz- bzw. Oktavbändern angegeben (Maß-

einheit dB). Der Schallleistungspegel ist als Kenngröße für die gesamte, von einer Quelle aus-

gehenden und in Schall umgewandelte Leistung W (Maßeinheit Watt) unabhängig von den 

Aufstell- und Umgebungsbedingungen der Schallquelle1. Wie in der Akustik üblich, wird diese 

 
1 Der Schallleistungspegel, der eine reine Rechengröße ist, darf nicht verwechselt werden mit dem 
   Schalldruckpegel (zumeist vereinfacht als Schallpegel bezeichnet), welcher die mit dem Ohr hörbaren 
   Druckschwankungen charakterisiert und welcher mit üblichen Schallpegelmessgeräten messbar ist. 
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Schallleistung W zu einer definierten Bezugsgröße W0 ins Verhältnis gesetzt 

(W0 = 1 pW = 1012 W) und logarithmiert in dB angegeben: 

LW = 10* log  
W

W0

 dB 

Da dieser anlagenbezogene Schallleistungspegel aufgrund der theoretisch angenomme-

nen Konzentration in einer Punktquelle bei flächenmäßig ausgedehnten Schallquellen je nach 

Entfernung zu den Immissionsorten mehr oder weniger große Fehler in den Ausbreitungsbe-

rechnungen verursacht, wird in diesen Fällen die Schallleistung als gleichmäßig über die Flä-

che verteilt angenommen und mit dem so genannten flächen-bezogenen Schallleistungs-

pegel L“W in dB(A)/m2 gekennzeichnet. 

Hierbei kann angenommen werden, dass jeder einzelne Quadratmeter der Gesamtfläche eine 

eigene Punktquelle besitzt. Das auf eine Fläche von 1 m² bezogene Emissionskontingent be-

rechnet sich also aus dem anlagenbezogenen Schallleistungspegel der Quelle durch Subtrak-

tion des logarithmierten Verhältnisses aus der betrachteten Gesamtfläche (S in m2) zur Be-

zugsfläche S0 von 1 m2: 

L"W = LW - 10* log  
S

S0

 

Daraus folgt, dass sich umso geringere Schallleistungspegel pro Quadratmeter ergeben, je 

größer die Gesamtfläche ist, auf der eine bestimmte vorgegebene anlagenbezogene Schall-

leistung verteilt wird. Befinden sich mehrere Geräuschquellen auf einer bestimmten Fläche, so 

ergibt sich der flächenbezogene Schallleistungspegel aus der Gesamtheit der Schallleistun-

gen der einzelnen auf dieser Fläche stationierten Quellen. 

Die in der Geräuschkontingentierung verwendeten Emissionskontingente LEK,i basieren auf 

diesem flächenbezogenen Schallleistungspegel. Das Emissionskontingent kann somit in der 

Planung als ein Maß der Geräuschemission, welches unabhängig von der Art, der Anzahl und 

der Geräuschcharakteristika der zukünftig auf den jeweiligen Flächen zu stationierenden Ge-

räuschquellen ist, verwendet werden. Mit ihm kann die Schallemission von diesen Flächen so 

begrenzt werden, dass die für schutzbedürftige Nutzungen in der Nachbarschaft dieser Flä-

chen geltenden Immissionsbegrenzungen gewährleistet sind.  

Hierbei können durch eine sinnvolle Unterteilung der Flächen je nach Abstand zu schutzbe-

dürftigen Nutzungen unterschiedlichen Teilflächen unterschiedlich hohe Emissionskontingente 

zugeordnet werden (Flächenkontingentierung). Durch die Geräuschkontingentierung sind die 
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Emissionskontingente aller Teilflächen so zu begrenzen, dass unter Berücksichtigung der be-

reits bestehenden Geräuschvorbelastung an allen Immissionsorten in der Nachbarschaft die 

jeweils geltenden Immissionsrichtwerte eingehalten werden.  

Die bei der Kontingentierung einzuhaltenden Werte, d. h. die sich unter Berücksichtigung der 

Geräuschvorbelastung weiterer Gewerbeflächen und der geltenden Immissionsrichtwerte er-

gebenden maximal zulässigen Immissionen werden entsprechend DIN 45691 als Planwerte 

bezeichnet. 

Aufgrund der Annahme der Gleichverteilung der Schallleistung über die betrachtete (Teil-) Flä-

che sowie infolge der Nichtberücksichtigung bestimmter akustischer Quelleigenschaften 

(Richtcharakteristik, Frequenz- und Zeitstruktur) und Ausbreitungseigenschaften (ausschließ-

liche Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfung) ergeben sich bei Anwen-

dung der Emissionskontingente natürlich für benachbarte Nutzungen rechnerisch andere Im-

missionswerte, als wenn eine detaillierte Immissionsprognose auf der Basis der emissionsre-

levanten Angaben einer konkreten Betriebsansiedlung (bei gleichen, sich rechnerisch erge-

benden flächenbezogenen Schallleistungspegeln (Emissionskontingenten) vorgenommen 

wird. 

In der Genehmigungsplanung für konkrete Gewerbeansiedlungen kann nun mit Hilfe der 

Größe der Ansiedlungsfläche des Betriebs und der vergebenen Emissionskontingente über 

eine Rückrechnung entsprechend DIN 45691 das für den konkreten Gewerbebetrieb geltende 

Immissionskontingent an den jeweiligen Immissionsorten bestimmt werden. Mittels einer de-

taillierten Immissionsprognose entsprechend TA Lärm ist dann die Einhaltung dieses Immissi-

onskontingentes nachzuweisen. 

2.3 Rechtliche Grundlagen zur Beurteilung der Immissionen 

2.3.1 Gewerbe 

Für die Schallemissionen von gewerblichen Geräuschquellen existieren (bis auf einige Aus-

nahmen für einzelne Maschinenarten und Fahrzeuge) keine verbindlichen Richt- 

oder Grenzwerte. Die Begrenzung der von den Ansiedlungsflächen ausgehenden  

Schallemissionen muss also auf der Grundlage der für Schallimmissionen geltenden Richt- 

und Orientierungswerte erfolgen. 

In der Bauleitplanung sind die im Beiblatt 1 der DIN 18005, Teil 1 [4] enthaltenen Orientie-

rungswerte heranzuziehen. Diese Orientierungswerte sind gebietsbezogen sowie für die Be-

urteilungszeiten Tag und Nacht unterschiedlich hoch festgelegt. Sie gelten für die städtebauli-

che Planung, nicht für die Zulassung von Einzelvorhaben oder zum Schutz einzelner Objekte. 

Die Einhaltung dieser Orientierungswerte ist ihm Rahmen der Abwägung wünschenswert, aber 
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nicht zwingend vorgeschrieben. Es handelt sich nicht um rechtlich vorgeschriebene Grenz-

werte.  

Im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens für konkrete Bauvor-

haben sind die Immissionsrichtwerte der TA Lärm [7] sowohl für nach BImSchG [8] genehmi-

gungsbedürftige oder auch nicht genehmigungsbedürftige Anlagen heranzuziehen. Im Ver-

gleich zur DIN 18005 hat die TA Lärm als Verwaltungsvorschrift eine höhere rechtliche Ver-

bindlichkeit. Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte ist im Genehmigungsverfahren (unter 

Berücksichtigung der in der TA Lärm enthaltenen Bedingungen und Ausnahmen) sicher zu 

stellen. 

In der folgenden Tabelle 1 sind die Richt- und Orientierungswerte nach TA Lärm bzw. DIN 

18005 zusammen aufgeführt. Es ist zu erkennen, dass die für die jeweilige Gebietsnutzung 

geltenden Werte im Wesentlichen gleich sind.  

Orientierungs- und Richtwerte für gewerblich erzeugte Geräusche 

 

DIN 18005 
Gemäß 6.1 

der TA Lärm 

Orientierungswert  
in dB(A) 

Richtwert  
in dB(A) 

Tags Nachts Tags Nachts 

a) Industriegebiete - - 70 dB(A) 

b) Gewerbegebiete 65 dB(A) 50 dB(A) 65 dB(A) 50 dB(A) 

c) Urbane Gebiete  - - 63 dB (A) 45 dB(A) 

d) 
Kerngebiete, Dorfgebiete und 
Mischgebiete 

60 dB(A) 45 dB(A) 60 dB (A) 45 dB(A) 

e) 
Allgemeine Wohngebiete und 
Kleinsiedlungsgebiete 

55 dB(A) 40 dB(A) 55 dB(A) 40 dB(A) 

f) Reine Wohngebiete 50 dB(A) 35 dB(A) 50 dB(A) 35 dB(A) 

g) 
Kurgebiete, Krankenhäuser und 
Pflegeanstalten 

45 dB(A) 35 dB(A) 45 dB(A) 35 dB(A) 

Tabelle 1: Orientierungs- und Richtwerte 

Die in der Nachbarschaft der gewerblichen Ansiedlungsflächen befindlichen schutzwürdigen 

Nutzungen sind als Dorfgebiete/ Mischgebiete eingestuft. Es sind demzufolge für Dorfgebiete 

Immissionsrichtwerte von 60 dB(A) bzw. 45 dB(A) tags bzw. nachts einzuhalten. 

2.4 Beschreibung des Plangebiets 

Das Gewerbegebiet befindet sich am südwestlichen Siedlungsrand des Ortsteils Börnicke.  

Westlich vom Plangebiet liegt das Gewerbegebiet „Am Mühlenweg“. Nördlich wird das Plan-

gebiet durch eine Grünfläche begrenzt und in ca. 100 m befindet sich Wohnbebauung entlang  
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Abbildung 1: Entwurf "Gewerbegebiet Börnicke" 

der Straße Mitteldorf. Östlich befindet sich in 30 bis 40 m Wohnbebauung, welche hauptsäch-

lich aus 1 bis 2-stöckigen Einfamilienhäusern besteht. Laut Flächennutzungsplan liegen die 

Wohnhäuser in einem Mischgebiet. 

Südlich wird das Plangebiet durch den Mühlenweg und sich anschließende Grünflächen be-

grenzt. Der Mühlenweg dient als Haupterschließungsstraße für das künftige Gewerbegebiet. 

Dieser mündet in die Nauener Chaussee (B 273). 

Eine Teilfläche des nördlichen Plangebietes wird momentan durch die Karls Markt OHG zur 

Unterbringung und Instandsetzung von Verkaufsständen genutzt. Im südöstlichen Plangebiet 

wird eine Teilfläche zurzeit als Pferdeweide und Reitplatz genutzt. 

3 Emissionsberechnung 

3.1 Vorbelastung 

Unter Berücksichtigung der Vorbelastung sind auf der Grundlage der Immissionsrichtwerte der 

einzelnen Nachweisorte die Planwerte an den jeweiligen Nachweisorten rechnerisch nach [2] 

zu ermitteln. In unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich der bereits rechtskräftige Bebau-
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ungsplan „Gewerbegebiet am Mühlenweg“. Hierbei handelt es sich um eine nicht kontingen-

tierte Fläche. Auf dieser Fläche betreibt die ARNDT Garten- & Landschaftsbau GmbH mehr-

mals im Jahr einen Holzhacker vom Typ Eschlböck Biber 7Plus zur Herstellung von Holz-

hackschnitzeln. Laut Angabe von Herrn Arndt beträgt die maximale Betriebsdauer dabei max. 

4 Stunden. Der Schallleistungspegel beträgt nach Datenblatt der Eschlböck Maschinenfabrik 

LWA = 116 dB(A). 

Diese Schallemission wird als Vorbelastung im Sinne der DIN 45691 für die Kontingentierung 

des Untersuchungsgebietes berücksichtigt. 

Die gewerbliche Vorbelastung wurde für jeden Nachweisort individuell ermittelt. Die ermittelten 

Werte dienen im weiteren Verlauf dazu, auf Grundlage der Immissionsrichtwerte der einzelnen 

Immissionsorte die Planwerte für jeden Immissionsort rechnerisch zu ermitteln. Die Planwerte 

sind gemäß DIN 45691 auf ganze Dezibel zu runden. Die Vorbelastung und die Planwerte sind 

dem Anhang 2 zu entnehmen. 

Die Geräuschkontingentierung ist so vorzunehmen, dass die zukünftig auf den geplanten Flä-

chen erzeugten Geräusche die Planwerte einhalten. 

3.2 Anlagenbezogener Verkehr auf öffentlichen Straßen 

Gemäß TA Lärm sind auch die durch den Lieferverkehr verursachten Geräusche auf öffentli-

chen Verkehrsflächen im Umkreis von bis zu 500 m vom Gewerbegebiet zu betrachten. 

Diese Geräusche sollen „…durch Maßnahmen organisatorischer Art soweit wie möglich ver-

mindert werden …“ (TA Lärm, Pkt. 7.4), 

• wenn sie den Beurteilungspegel der bereits vorhandenen Verkehrsgeräu-

sche um 3 dB(A) oder mehr erhöhen, 

• wenn keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt und 

• wenn die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV erstmals oder weiterge-

hend überschritten werden. 

Diese Bedingungen gelten kumulativ, d. h. sie müssen in ihrer Gesamtheit erfüllt sein, um 

entsprechende Konsequenzen auszulösen.  

Im vorliegenden Fall wird betrachtet, ob es durch das Gewerbegebiet im Einmündungsbereich 

des Mühlenweges in die B 273 zu vermehrtem Verkehrslärm kommt. 
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Gemäß der Straßenverkehrsprognose 2030 des Landes Brandenburg beträgt die tägliche Ver-

kehrsstärke werktags (DTVw) 13.000 Kfz mit einem Schwerlastanteil von 4%. Der maßgebli-

che Immissionsort Mühlenweg 1 liegt in ungefähr gleicher Entfernung zum Mühlenweg wie zur 

B 273.  

Eine genaue Angabe zum durch den Lieferverkehr des geplanten Gewerbegebietes verur-

sachten Geräusche kann zum aktuellen Planungsstand nicht gemacht werden. 

Aber um die bereits vorhandenen Verkehrsgeräusche der B 273 um 3 dB(A) oder mehr zu 

erhöhen, müssten auf dem Mühlenweg ebenso viele Fahrzeuge fahren wie auf der B 273. Dies 

kann mit Sicherheit ausgeschlossen werden. Deshalb kann im vorliegenden Fall auf eine rech-

nerische Überprüfung der Grenzwerte der 16. BImSchV verzichtet werden. 

4 Berechnungsverfahren 

Die Immissionsrechnungen erfolgten mittels der im PC-Programmpaket „SoundPLAN“ (Ver-

sion 8.2 vom 23.02.2023) integrierten Rechenverfahren der RLS - 90 [9] und der ISO 9613-2 

[10]. 

Dieses Programm erfüllt die Qualitätsanforderungen und Prüfbestimmungen der DIN 45687 

für Akustik-Softwareerzeugnisse zur Berechnung der Geräuschimmissionen im Freien [11] so-

wie die "Testaufgaben zur Überprüfung von Rechenprogrammen nach den Richtlinien für den 

Lärmschutz an Straßen" (Test 94) des Bundesministers für Verkehr [12].  

Für die Berechnung der Emissionskontingente wird entsprechend DIN 45691 nur die geomet-

rische Ausbreitungsdämpfung berücksichtigt (keine Abschirmung, keine Bodendämpfung 

usw.). Die Emissionskontingente wurden auf den einzelnen Teilflächen solange variiert, bis an 

allen Immissionsorten die Planwerte eingehalten werden.  

5 Berechnungsergebnisse  

5.1 Kontingentierung 

Die Tabelle im Anhang 2 zeigt die Ergebnisse der Geräuschkontingentierung für den B-Plan-

Entwurf. Das Gewerbegebiet des B-Planes wurde in 2 Teilgebiete zerlegt, für welche die je-

weiligen maximalen Emissionskontingente für den Tag und die Nacht, unter Berücksichtigung 

der Vorbelastungen bereits bestehender Bebauungspläne, getrennt errechnet wurden.  

In der Tabelle 2 sind die zur Einhaltung der Planwerte in der Nachbarschaft des Ansiedlungs-

gebietes auf den jeweiligen Flächen maximal zulässigen Emissionskontingente für Tag und 

Nacht getrennt dargestellt.  
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Teilfläche 
L(EK),T 

in dB(A)/m2 
L(EK),N 

in dB(A)/m2 

TF 1 74 59 

TF 2 70 55 

Tabelle 2: Emissionskontingente für die einzelnen Teilflächen 

Die mit diesen Emissionskontingenten berechneten Immissionskontingente (Immissionsanteil 

der einzelnen Teilflächen) sind für die einzelnen Immissionsorte in den Tabellen im Anhang 

für den Tag und die Nacht für jeden Immissionsort dargestellt. Es ist zu erkennen, dass an 

allen Nachweisorten die Planwerte eingehalten werden.  

An nicht allen Immissionsorten konnten aufgrund der begrenzenden Wirkung benachbarter 

Immissionsorte die Planwerte voll ausgeschöpft werden. Für diese Immissionsorte sieht die 

DIN 45691 die Möglichkeit vor, unter Berücksichtigung von Richtungssektoren Zusatzkontin-

gente zu vergeben.  

Zu diesem Zweck wird ein Referenzpunkt innerhalb des Plangebietes gewählt. Ausgehend 

von diesem Punkt werden Sektoren gebildet, für die dann mögliche Zusatzkontingente ermittelt 

werden. Diese Zusatzkontingente können auf die im späteren Genehmigungsverfahren zu er-

mittelnden Immissionskontingente für einen konkreten Gewerbebetrieb addiert werden. Die 

Richtungssektoren sind als Ergebnisse in der folgenden Tabelle 11 sowie im Anhang grafisch 

und als Tabelle dargestellt. 

Richtungssektor 

Sektor in [°] Zusatzkontingent 

Anfang Ende 
EK,zus,Tag 

in dB 
EK,zus,Nacht 

in dB 

A 347,0 51,2 4 4 

B 51,2 132,0 0 0 

C 132,0 347,0 10 10 

Tabelle 3: Zusatzkontingente in dB für die Richtungssektoren 

Der Referenzpunkt des ETRS89_UTM33 Koordinatensystems besitzt die Koordinaten 

R (x) = 3360277,00 und H (y) = 5838876,00. Die Richtungssektoren steigen im Uhrzeigersinn 

an. Die Richtungssektoren sind als Ergebnisse grafisch und als Tabelle im Anhang 2 darge-

stellt. 

An dieser Stelle sei auf das Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes2 verwiesen, wonach für 

die Gliederung nebeneinanderliegender Teilflächen eines kontingentierten Gewerbegebietes 

die Festsetzung unterschiedlicher Lärmemissionskontingente für die verschiedenen Teilflä-

chen unbedingt erforderlich ist.  

 
2 BVerwG, Urteil vom 07.12.2017 - 4 CN 7.16 [ECLI:DE:BVerwG:2017:071217U4CN7.16.0] 
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Dabei muss ein solchermaßen „gegliedertes“ Gewerbegebiet zumindest eine Fläche beinhal-

ten, für die keine Einschränkungen gelten. Alternativ kann von der Möglichkeit einer Gliede-

rung von verschiedenen Gewerbegebieten innerhalb einer Gemeinde (eines Bezirkes) unter-

einander Gebrauch gemacht werden. 

Im Rahmen der Geräuschkontingentierung zum Bebauungsplan wurde keine Fläche berück-

sichtigt, für die keine immissionsrechtlichen Einschränkungen gelten, da in unmittelbarer 

Nachbarschaft sich Bebauungsplan „Gewerbegebiet am Mühlenweg“ befindet, dessen Fläche 

nicht kontingentiert ist. 

6 Vorschläge für textliche Festsetzungen im Bebauungsplan 

Bezüglich der Geräuschemissionskontingente sind in der Planzeichnung die Grenzen der 

emittierenden Teilflächen zu kennzeichnen. In den textlichen Festsetzungen sind die Werte 

der Emissionskontingente anzugeben. Dafür wird folgende Formulierung empfohlen: 

„Im B-Plangebiet sind auf den Teilflächen TF 1 bis TF 2 nur Betriebe und Anlagen zuläs-

sig, deren Lärmemissionen soweit begrenzt sind, dass die in der folgenden Tabelle an-

gegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45691: 2006-12 weder tags (6:00-22:00 

Uhr) noch nachts (22:00-6:00 Uhr) überschritten werden: 

Teilfläche 
L(EK),T 

in dB(A)/m2 
L(EK),N 

in dB(A)/m2 

TF 1 74 59 

TF 2 70 55 

Tabelle 4: Emissionskontingente für die einzelnen Teilflächen 

Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691, Abschnitt 5“ 

„Für die im Plan dargestellten Richtungssektoren A bis C erhöhen sich die Emissions-

kontingente LEK um folgende Zusatzkontingente.“ 

Richtungssektor 

Sektor in [°] Zusatzkontingent 

Anfang Ende 
EK,zus,Tag 

in dB 
EK,zus,Nacht 

in dB 

A 347,0 51,2 4 4 

B 51,2 132,0 0 0 

C 132,0 347,0 10 10 

Tabelle 5: Zusatzkontingente in dB für die Richtungssektoren 

 

 



 

 

B-Plan GE Börnicke 
 

17-022-20V1 14 

7 Literaturverzeichnis Regelwerke und Fachliteratur 

[1] BauGB 

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 

(BGBl. I S. 3634) 

[2] DIN 45691 Geräuschkontingentierung. Dez. 2006 

[3] Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes - Verkehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV 

Verkehrslärmschutzverordnung vom 12. Juni 1990 (BGBl. I S. 1036), die 

durch Artikel 1 der Verordnung vom 18. Dezember 2014 (BGBl. I S. 2269) 

geändert worden ist 

[4] DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau", Teil 1, Ausgabe Juli 2002; Beiblatt 1 

Ausgabe Mai 1987 

[5] Richtlinien für den Verkehrslärmschutz an Bundesfernstraße in der Baulast 

des Bundes (VLärmSchR 97) vom 02.06.1997 (VkBl. Amtlicher Teil Heft 12 

1997 S. 434); Schreiben BMVBS vom 25.06.2010 

[6] DIN 4109:2018-01 "Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und 

Nachweise" Januar 2018 

[7] TA Lärm: Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-

Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm) vom 

26. August 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503) geändert durch 

Verwaltungsvorschrift vom 01.06.2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5). 

[8] Bundes-Immissionsschutzgesetz BImSchG – Gesetz zum Schutz vor 

schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, 

Erschütterungen und ähnlichen Vorgängen in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 26. September 2002 (BGBl. I S. 3830) 

[9] RLS 90 Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen - Ausgabe - RLS-90. 

Allgemeines Rundschreiben Straßenbau des Bundesministers für Verkehr, 

ARS 8/1990 vom 10.4.1990 zuletzt geändert durch das Allgemeine 

Rundschreiben Straßenbau Nr. 17/1992 vom 18.3.1992 

[10] ISO 9613-2: Akustik- Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien -

Teil 2: Allgemeine Berechnungsverfahren 

[11] DIN 45687 Akustik-Software Erzeugnisse zur Berechnung der Geräusch-

immissionen im Freien - Qualitätsanforderungen und Prüfbestimmungen  

Mai 2006 



 

 

B-Plan GE Börnicke 
 

17-022-20V1 15 

[12] Testaufgaben zur Überprüfung von Rechenprogrammen nach den  

Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen (Test 94)", Bundesministers für 

Verkehr 1994 

 



 

 

B-Plan GE Börnicke 
 

 

8 Anhänge 

 

 

 

 

 

Anhang 1 

 

Lageplan 

 

____________________ 

  



01
02

04

05
06

07

08
09

10
11

12

13

14

15

TF 1

TF 2

Holzhacker Eschlböck Biber 7Plus

B-Plan "Gewerbegebiet Börnicke"

Auftragnehmer:
KSZ Ingenieurbüro GmbH
Bühringstraße 12, 13086 Berlin

Auftraggeber:
Karls Markt OHG

Geschäftsführer Robert Dahl
Purkshof 2, D-18182 Rövershagen

Projekt-Nr.: 17-022-20
Lageplan

Zeichenerklärung

Strasse

Hauptgebäude

Nebengebäude

Immissionsort

B-Plangrenze

Baugrenze

Vorbelastung

GE Fläche

Lageplan

Erstellt: 13.03.2023

0 50 100 150 200
m

Mühlenweg 

B273



 

 

B-Plan GE Börnicke 
 

 

 

 

 

 

 

Anhang 2 

 

Ergebnistabellen  

____________________ 

 



Kontingentierung für: Tageszeitraum
Immissionsort 01 02 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15

Gesamtimmissionswert L(GI) 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0

Geräuschvorbelastung L(vor) 47,0 47,7 45,0 47,4 47,1 47,8 47,4 43,6 45,8 36,1 44,6 34,6 45,0 41,6

Planwert L(PI) 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0 60,0

Teilpegel

Teilfläche Größe [m²] L(EK)

TF 1 10887,8 74

TF 2 8266,5 70

01 02 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15

56,9 56,6 56,6 56,5 56,4 57,1 56,6 55,0 54,8 54,5 53,3 54,5 54,2 48,4

56,9 56,4 56,5 56,3 56,1 56,8 55,2 52,9 52,3 51,8 48,3 48,0 47,1 41,9

Immissionskontingent L(IK) 59,9 59,5 59,5 59,4 59,3 59,9 58,9 57,1 56,7 56,3 54,5 55,4 54,9 49,3

Unterschreitung 0,1 0,5 0,5 0,6 0,7 0,1 1,1 2,9 3,3 3,7 5,5 4,6 5,1 10,7
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Kontingentierung für: Nachtzeitraum
Immissionsort 01 02 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15

Gesamtimmissionswert L(GI) 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0

Geräuschvorbelastung L(vor) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Planwert L(PI) 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0 45,0

Teilpegel

Teilfläche Größe [m²] L(EK)

TF 1 10887,8 59

TF 2 8266,5 55

01 02 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15

41,9 41,6 41,6 41,5 41,4 42,1 41,6 40,0 39,8 39,5 38,3 39,5 39,2 33,4

41,9 41,4 41,5 41,3 41,1 41,8 40,2 37,9 37,3 36,8 33,3 33,0 32,1 26,9

Immissionskontingent L(IK) 44,9 44,5 44,5 44,4 44,3 44,9 43,9 42,1 41,7 41,3 39,5 40,4 39,9 34,3

Unterschreitung 0,1 0,5 0,5 0,6 0,7 0,1 1,1 2,9 3,3 3,7 5,5 4,6 5,1 10,7
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Vorschlag für textliche Festsetzungen im Bebauungsplan:
Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die in der folgenden Tabelle angegebenen Emissionskontingente L{EK} nach DIN45691 weder tags (6:00 - 22:00 Uhr) noch 
nachts (22:00 - 6:00 Uhr) überschreiten.

Emissionskontingente
Teilfläche L(EK),T L(EK),N

TF 1 74 59

TF 2 70 55

Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5.
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Vorschlag für textliche Festsetzungen im Bebauungsplan:
Für in den im Plan dargestellten Richtungssektoren A bis # liegende Immissionsorte darf in den Gleichungen (6) und (7) der DIN45691 das Emissionskontingent L{EK} der einzelnen Teilflächen 
durch L{EK}+L{EK,zus} ersetzt werden

A

C
B

Referenzpunkt
X Y

3360277,00 5838876,00

Sektoren mit Zusatzkontingenten
Sektor Anfang Ende EK,zus,T EK,zus,N

A 347,0 51,2 4 4

B 51,2 132,0 0 0

C 132,0 347,0 10 10
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